
 

                                                                                                                                

1 

Verantwortlich: Erzbischöfliches Jugendamt  

München und Freising, Susanne Kaupe 2026 

Bildnachweis: Bild von pixabay Ilona Frey  

UID-Nummer: DE811510756 

 

 

 

 

Alle werden satt! 

18. Sonntag im Jahreskreis A 

Vorbereitung: 

ein großes, rundes Tuch, die Farbe spielt keine Rolle,  

5 Teller, dazu ein Laib Brot und ein Messer 

Servietten 

Liederbücher: 

das Gotteslob (GL) 

Weil du da bist – Kindergotteslob (KiGolo), Patrick Dehm (Hrsg.), Dehm-Verlag, 

Limburg 5. Auflage 2013. 

Immer und überall (Iuü), Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelisch 

Lutherischen Kirche in Bayern, Nürnberg, 1. Auflage 2023. 
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Lied  

GL 140   Kommt herbei, singt dem Herrn 

Liturgischer Gruß 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Versammlung 

Es ist ein großes rundes Tuch in der Mitte ausgebreitet. Ein Teller mit Brot ist mit einer 

Serviette abgedeckt und steht auf dem Tuch in der Mitte.  

Vorbereitet sind bereits insgesamt 5 Teller. Sie können auf einem Tisch im Raum stehen. 

Auf den Tellern liegen Brotstücke. Das Brot ist aber nicht gleichmäßig verteilt. Auf einem 

Teller liegt nur ein Stück. Auf dem anderen liegen ganz viele Stücke. Die Teller sind jeweils 

mit einer Serviette abgedeckt. Die Kinder sehen also nicht, was oder wieviel auf dem Teller 

ist.  

Heute essen wir miteinander. Was esst ihr denn gerne? 

Die Kinder dürfen erzählen, welche Lieblingsspeisen sie haben. Z. B. Spaghetti, Pommes, 

Pizza, Nudelsuppe, … 

Als Jesus lebte, gab es viele Speisen, die ihr jetzt aufgezählt habt, noch nicht. Aber eine 

Lieblingsspeise von vielen Menschen, die zur Zeit Jesu gelebt haben, befindet sich heute 

unter diesem Tuch. Gerne könnt ihr mal riechen, die Serviette berühren und fühlen. Was ist 

es? Ratet mal? 

Der zugedeckte Teller wird den Kindern gezeigt. Kinder können fühlen, riechen und raten. 

Jetzt werden die restlichen Teller gebracht und es werden fünf Kinder ausgewählt. Sie 

decken die Teller, die mit den Servietten bedeckt sind, ab. Die Kinder sagen, was auf dem 

Teller liegt. 

Hauptnahrungsmittel war Brot und Fisch zur damaligen Zeit. Brot wurde ganz einfach, in 

einer Pfanne an der Feuerstelle gebacken.  

Um die Wichtigkeit von Brot zu unterstreichen, wird, wenn vorhanden, ein goldener Reifen 

um die Teller gelegt.  

Auf jedem Teller ist Brot. Brot gibt es immer noch. Wir essen es häufig. Ihr vielleicht in der 

Pause oder zum Abendbrot. Brot riecht auch köstlich. Es duftet fein. Mit Käse oder Wurst 

belegt, oder nur mit Butter schmeckt es richtig lecker.  Brot, besonders Vollkornbrot, macht 

uns richtig satt. 

Heute erzählt uns die Bibel von Jesus, von Brot und vom „Satt-werden“. 
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Kyrie-Rufe 

Herr Jesus Christus, Du möchtest, dass wir alle satt werden. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Du sorgst für uns. Christus, erbarme dich. 

Alle: Christus, erbarme dich. 

Du gibst so viel, dass wir mehr als genug bekommen. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Eröffnungsgebet 

Lasst uns beten: 

Gott, du Brot des Lebens 

Du willst, dass es uns an nichts fehlt. Du stillst unseren Hunger.  

Hilf uns, mit offenen Herzen und offenen Augen durch unsere Welt zu gehen, um zu sehen, 

wer unsere Unterstützung braucht, wer hungrig und hilfsbedürftig ist.  

So können wir an einer besseren Welt mitarbeiten und unseren Teil dazu beitragen, damit 

viele satt werden.  

Amen. 

Lied 

GL 448   Herr, gib uns Mut zum Hören (1. Strophe) 

Hinführung 

Es werden nun 5 Kinder ausgewählt. Die anderen Kinder setzen sich in Gruppen hinter/um 

die ausgewählten Kinder. Den ausgewählten Kindern wird ein Teller zugewiesen. 

Die Tücher werden von den Tellern genommen. 

Ihr habt sicherlich schon gemerkt, dass auf jedem Teller nicht gleich viel Brotstücke sind. Auf 

einigen Tellern sind wenige, manche haben ein paar mehr Stücke aufgeladen und bei einem 

sind richtig viele Stücke. Was geht euch durch den Kopf. 

Die Kinder erzählen von ihren Gedanken. 

Ja, das schreit nach Ungerechtigkeit. Aber es passiert. Vielleicht hast du schon mal deine 

Pausenbox daheim vergessen und hattest in der Schule oder im Kindergarten nichts dabei. 

Vielleicht schmeckt es dir auch nicht richtig und dann hast du sozusagen auch nichts zum 

Essen dabei. Was könnte man dann machen? 
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Die Kinder sammeln Lösungsvorschläge. Evtl. untereinander tauschen, wenn etwas nicht 

schmeckt, ein Stück Brot oder Obst abgeben, damit alle etwas haben.  

Ihr habt tolle Ideen. Das kann alles funktionieren. Und so klappt es, dass alle satt werden 

und etwas essen können, das ihnen schmeckt. Das probieren wir nun aus. Wir machen ein 

Experiment.  

Die 5 Gruppen wählen jeweils ein Kind aus. Ausgestattet mit einer Zange oder einer Gabel, 

gehen die beauftragten Kindern von Gruppe zu Gruppe und geben entweder ab oder 

nehmen sich etwas. So viel, wie sie meinen, dass sie für ihre Gruppe brauchen. Das 

beauftragte Kind macht dies natürlich immer in Absprache mit seiner Gruppe.  

Seid ihr jetzt zufrieden. Glaubt ihr, dass nun jeder etwas bekommt? 

Normalerweise, geht dieses Experiment immer auf. Es bekommen alle etwas, und es bleibt 

sogar noch etwas übrig. Voraussetzung ist, dass mindestens so viele Brotstücke, wie Kinder 

vorbereitet sind.  

So hat jeder von euch etwas bekommen. Vielleicht war es so oder anders in der 

Jesuserzählung, die wir nun hören. Bevor wir die Erzählung hören, lassen wir uns das Brot 

noch schmecken.  

Jetzt dürfen die Kinder das Brot essen. 

Lied 

GL 448  Herr, gib uns Mut zum Hören (3. und 4. Strophe) 

Evangelium1 

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus  

In jener Zeit, als Jesus hörte, dass Johannes enthauptet worden war, zog er sich allein von 

dort mit dem Boot in eine einsame Gegend zurück.  

Aber die Volksscharen hörten davon und folgten ihm zu Fuß aus den Städten nach. Als er 

ausstieg, sah er die vielen Menschen und hatte Mitleid mit ihnen und heilte ihre Kranken. Als 

es Abend wurde, kamen die Jünger zu ihm und sagten: Der Ort ist abgelegen und es ist 

schon spät geworden. Schick die Leute weg, damit sie in die Dörfer gehen und sich etwas zu 

essen kaufen! Jesus aber antwortete: Sie brauchen nicht wegzugehen. Gebt ihr ihnen zu 

essen! Sie sagten zu ihm: Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische hier. Er antwortete: 

Bringt sie mir her! Dann ordnete er an, die Leute sollten sich ins Gras setzen.  

 

1 Lektionar I 2019 © 2019 staeko.net 
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Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, blickte zum Himmel auf, sprach den 

Lobpreis, brach die Brote und gab sie den Jüngern; die Jünger aber gaben sie den Leuten 

und alle aßen und wurden satt. Und sie sammelten die übrig gebliebenen Brotstücke ein, 

zwölf Körbe voll. Es waren etwa fünftausend Männer, die gegessen hatten, dazu noch 

Frauen und Kinder.  

        Matthäus-Evangelium 14,13-21 

Lied 

Iuü 315   Aufstehn, aufeinander zugehn 

Deutung 

Eine beeindruckende Geschichte: Jesus predigt und die Menschen hören ihm zu und 

irgendwann bekommen sie Hunger. Jesus hat nicht viel, aber das bisschen segnet er und die 

Jünger verteilen es unter den Menschen. Eigentlich kann es nicht funktionieren, oder?  

Aber es funktioniert. Genauso, wie bei unserem Experiment mit den Brotstücken. Jeder hat 

etwas bekommen (und es blieb auch noch etwas übrig!), weil ihr auf die anderen geschaut 

habt. Gesehen, wo es nicht reicht und miteinander geteilt habt.  

Anscheinend hat Jesus Großzügigkeit sein Essen zu teilen, die Menge ermutigt, auch auf die 

anderen Menschen zu schauen. Und so konnte womöglich jeder das geben, was er 

dabeihatte. Vielleicht auch ein Stück Brot. Vielleicht Obst. Sie teilten miteinander. Und so 

bekam jeder das, was er brauchte, um satt zu werden. Und es blieb sogar noch etwas übrig. 

Alle wurden satt.  

Auch für uns heute eine Einladung aufeinander achtzugeben und zu schauen, was unsere 

Mitmenschen alles brauchen, damit sie auch satt werden und glücklich.  

Fürbitten 

Jesus möchte, dass wir bei ihm sind und satt werden. Tragen wir nun unsere Bitten vor, um 

unseren Hunger vor Jesus zu bringen.  

Wir bitten für alle, die hungrig sind! 

Wir beten für alle, die Essen verschwenderisch wegwerfen.  

Wir beten für alle, die sehen, wenn jemand in Not ist. 

Wir beten für alle Kranken, die hungrig sind nach Gesundheit. 
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Lied 

GL 446   Lass uns in deinem Namen Herr 

Vater unser 

Segen 

Am Ende dieses Gottesdienstes bitten wir noch um Gottes guten Segen für uns und für alle, 

die wir gerne haben. 

Es segne uns der liebende Gott, der Vater und der Sohn und der hl. Geist. Amen. 

Lied 

KiGolo 148   Gott dein guter Segen ist wie … (5. Strophe) 


